
„Alle die Sklaven sind, sollen ihre Herren 
uneingeschränkt ehren, damit der Name Gottes und 
seine Lehre nicht entehrt werden.“ (1. Tim 6:1).

Ihr Kinder sollt euren Eltern gehorchen, weil ihr dem 
Herrn gehört, denn so handelt ihr richtig. Ihr sollt Herrn gehört, denn so handelt ihr richtig. Ihr sollt 
Vater und Mutter ehren, das ist das erste Gebot, an 
das eine Zusage Gottes geknüpft ist: Wenn du deinen 
Vater und deine Mutter ehrst, wird es dir gut gehen 
und du wirst ein langes Leben haben. (Eph. 6.1)





Der Herr schickte Jona, dem Sohn von Amittai, 
folgende Botschaft:  »Mach dich auf den Weg 
und geh in die große Stadt Ninive! Ruf aus, was 
ich gegen sie vorbringen muss, denn ihre 
Bosheit stieg bis zu mir hinauf!« Doch Jona 
machte sich auf den Weg, um vor dem Herrn machte sich auf den Weg, um vor dem Herrn 
nach Tarsis zu fliehen. Er ging hinunter nach 
Jafo, wo er ein Schiff fand, das nach Tarsis
auslief. Er bezahlte die Überfahrt und ging an 
Bord, um nach Tarsis zu kommen. Er wollte weg 
vom Angesicht des Herrn. 



Doch der Herr ließ einen heftigen Wind auf dem Meer 
aufkommen, der zu einem Sturm wurde, sodass das 
Schiff zu zerbrechen drohte. Aus Angst schrien die 
Seeleute zu ihren Göttern und warfen Ladung über 
Bord, um das Schiff leichter zu machen. Jona aber war Bord, um das Schiff leichter zu machen. Jona aber war 
unter Deck, hatte sich hingelegt und schlief tief und 
fest. Da kam der Kapitän zu ihm und sagte: »Was ist 
mit dir, du Schläfer? Steh auf! Ruf zu deinem Gott! 
Vielleicht denkt dieser Gott an uns und wir gehen nicht 
unter!«  



Doch Jona wurde darüber sehr böse und 
zornig. Er beklagte sich beim Herrn: »Ach Herr, 
habe ich das nicht schon gesagt, bevor ich von 
zu Hause aufbrach? Deshalb bin ich ja 
fortgelaufen nach Tarsis! Ich wusste, dass du ein 
gnädiger und barmherziger Gott bist, dass du 
geduldig und voller Gnade bist, weil du das geduldig und voller Gnade bist, weil du das 
Unheil bedauerst. So mach nun meinem Leben 
ein Ende, Herr! Ich will lieber sterben, als  leben.



.

1. Fasten reduziert unsere Selbstbezogenheit
2. Fasten stärkt meine 

geistliche Sehnsucht  


